
Kick-Off-Termin vor Ort im deutschen 
Radeberg war im Januar 2019, der Echt-
lauf startete im Januar 2020. „Bei einem 

Unternehmen dieser Größe mit etwa 400 Mit-
arbeitern, die wöchentlich rund 65 Tonnen 
Fleisch verarbeiten, keine Kleinigkeit“, sagt 
Winweb-Geschäftsführer Willi von Berg. Zeit 
für einen Rückblick nach knapp zwei Jahren 
mit dem ERP-System winweb-food. 

Alles auf Knopfdruck
Felix Alber kann sich noch gut an seine 

erste Zeit als neuer Geschäftsführer bei Rade-
berger Fleisch- und Wurstwaren Korch erin-
nern: „Ich habe im September 2018 hier ange-
fangen und war schnell genervt vom vorhan-
denen ERP-System: keine Konsistenz, unty-
pisch in der Bedienung, verschiedene 
Module, extrem langsam und mieser Sup-
port“, zählt Alber auf. Und dabei sind Zahlen, 
die auf Knopfdruck Gewinne oder Verluste 
widerspiegeln, für den ehemaligen Unterneh-
mensberater das A und O: „Man braucht 
Transparenz für saubere Entscheidungen, um 
Fragen beantworten zu können wie: Wo ver-
dienen wir Geld und wo nicht?“ Und so stand 
sein Entschluss fest: „Wir brauchten ein neu-
es ERP-System.“ Natürlich gab es in der Beleg-
schaft anfangs Skepsis, doch Alber habe klar-
gemacht, dass er ein Steuerungsinstrument 
mit verlässlichen Daten brauche: „Sonst ist 
das wie Autofahren ohne Licht: In der nächs-
ten Kurve fliegt man von der Straße.“

Lückenlose Dokumentation 
Schnell wurde ein Projektteam um Chef-

controller Dirk Oswald aufgesetzt: „Ich stand 
von Anfang an voll hinter der Umstellung, 
auch wenn das von der Arbeitsbelastung her 
eine harte Zeit war.“ Entscheidend war die 
Frage, wie die Prozesse dargestellt werden 
sollten. Unterstützung kam dabei von Pascal 

Radeberger Fleisch- und Wurst-
waren Korch und das  

Softwarehaus Winweb haben 
vorgemacht, wie schnell ein 
kompletter Systemwechsel  

vonstattengehen kann.  
In nur einem Jahr wurde das 

ERP-System eingeführt – natür-
lich bei laufendem Betrieb. 
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Eckerscham, Senior Consultant und Projekt-
leiter bei Winweb: Wie bildet man den Pro-
duktionsablauf so ab, dass er der Realität am 
nächsten kommt? Wie wird was gebucht? Wie 
werden Rezepturen angelegt und wie kann die 
Chargenrückverfolgung lückenlos dokumen-
tiert werden? Wie läuft ein Auftrag von vorne 
bis hinten durch? „Das war am Anfang wie 
Trockenschwimmen“, erinnert sich Alber.

Als nächstes wurden die Daten aus dem 
alten System detailliert überarbeitet, berei-
nigt und erst danach in winweb-food einge-
spielt. Controller Oswald: „Während der Be-
trieb noch mit dem alten System laufen muss-
te, haben wir zeitgleich winweb-food einge-
richtet.“ Dank der guten Vorarbeit konnte 
dann alles auf einen Schlag umgestellt wer-
den. „Das war für uns das Besondere an die-
sem Projekt“, sagt Pascal Eckerscham. „Da ja 
alle Bereiche ineinandergreifen, mussten 
auch alle Prozesse von Tag eins der Umstel-
lung an übergreifend funktionieren.“

Schnelle Auswertung der Daten  
In der Warenannahme werden seitdem 

die bestellten Mengen mit den gelieferten 
Ist-Mengen abgeglichen und QS-Prüfpläne 
abgefragt. Anschließend werden die Rech-
nungen für die eingetroffenen Waren im Sys-
tem geprüft, im integrierten Dokumenten-
managementsystem zugeordnet und an die 
Finanzbuchhaltung übermittelt. Die Produk-
tion inklusive Zerlegung läuft ebenfalls über 
das ERP-System: Verwaltung der Zerlegelis-
ten, Ermittlung der Zerlegeausbeute durch 
Ist-Verwiegung, Berechnung von Material-
preis und Herstellungskosten, Ist-Rezeptur-
verwiegung über alle Produktionsstufen in-
klusive der QS-Prüfpläne sowie Berechnung 
von Nährwerten, Allergenen und Zutaten 
unter Einhaltung der QUID-Regelungen. In 
winweb-food wird auch die Verpackung auf-

Ausgabe 10/2022

„Das war ein extrem gutes 
Investment“, sagt  

Geschäftsführer 
Felix Alber.

tragsbezogen und mit direktem Bezug zu den 
Verpackungslinien geplant. Chargenrückver-
folgung und Fertigverpackungskontrolle 
runden das Spektrum ab. Alle Produktions-
erfassungen können schnell und flexibel aus-
gewertet werden. „Dabei geht es um Frage-
stellungen wie zum Beispiel: Wie viel 
Schwund gibt es bei der Verpackung, wenn 
eine neue Folienrolle eingelegt wird?“, erklärt 
Pascal Eckerscham. Das Ergebnis fließt in die 
Herstellkostenberechnung ein, um noch kor-
rekter kalkulieren zu können. 

Weniger fehleranfällig 
Für viele Großkunden wurde mit dem 

Winweb-eigenen EDI-Converter die Erfas-
sung von Kundenbestellungen, elektroni-
schen Liefer- und Speditionsauftragsmel-
dungen sowie die Rechnungsübermittlung 
umgesetzt – was effizienter und weniger 
fehleranfällig ist. Kommissioniert wird per 
Scanner: Das verringert Fehler und gewähr-
leistet eine schnellere Kommissionierung. 
Die Speditionsaufträge werden nach der La-
dekontrolle in winweb-food über die 
EDI-IFTMIN-Schnittstelle an die Spedition 
übermittelt und die NVE-Etiketten aus dem 
ERP-System heraus gedruckt. Über das Ma-
nagement-Info-System kann per Mausklick 
beispielsweise der gesamte Absatz ausgewer-
tet werden. Die Kalkulation der Verkaufsprei-
se unter Berücksichtigung aller Konditionen 
und nachgelagerten Kosten wie Jahresrück-
vergütungen findet ebenfalls im System 
statt. 

Controller Dirk Oswald 
freut sich, dass er die  

Kalkulation jetzt auf 
Knopfdruck im Blick hat. 
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Darüber hinaus sind in den 21 unterneh-
menseigenen Filialen alle Ladensysteme an-
gebunden. Relevante Stammdaten wie Arti-
kelinformationen, Preise oder Aktionen wer-
den in der Zentrale gepflegt und an die La-
densysteme der Filialen übertragen. Über 
zeit- und artikelgesteuerte Bestellvorlagen 
ordert dann jede Filiale papierlos ihre Ware. 
Alle Bestellungen werden automatisiert über-
nommen und steuern die Produktionspla-
nung und die Kommissionierung. Nach Kas-
senabschluss werden aus jeder Filiale die 
Bon- und TSE-Daten automatisch übertragen, 
zur Auswertung von Absatz, Umsatz und 
Schwund aufbereitet und vorkontiert an die 
Finanzbuchhaltung übergeben. Im Doku-
mentenmanagementsystem werden alle Do-
kumente gesammelt: Eingangsrechnungen, 
die über winweb-food verbucht werden, Kos-
tenrechnungen, Lieferanten-Zertifikate und 
Artikelpässe, Nachweise oder Lieferscheine. 
Alles wird über eine Barcode-Erkennung dem 
passenden Vorgang zugeordnet. 

Nun wird die Wirklichkeit kalkuliert 
„Jetzt haben wir die Kalku super im Griff“, 

freut sich Controller Oswald. „Wir sehen so-
fort, wo wir Luft haben, wo ist Druck, an wel-
chen Stellen entstehen Produktionsverluste?“ 
Dass sich der ganze Aufwand gelohnt hat, sagt 
auch Felix Alber: „Wir haben die Sicherheit, 
dass wir die Wirklichkeit kalkulieren, und eine 
hundertprozentige Konsistenz in der Waren-
wirtschaft.“ Dennoch sei natürlich nicht im-
mer alles Friede, Freude, Eierkuchen gewesen, 
sagt der Chef. So kam es vor, dass eine 
Produkterweiterung zur Abbildung individu-
eller Prozesse angepasst werden musste. „Aber 
das Ganze ist ja hochkomplex und ein perma-
nenter Prozess“, weiß Alber. Pascal Ecker-
scham ergänzt: „Natürlich gab es kleinere 
Verzögerungen auf beiden Seiten.“ Das sei aber 
bei einem Projekt dieser Größenordnung zu 
erwarten und werde bei der Projektplanung 
berücksichtigt. „Letztendlich hat es keine grö-
ßeren Probleme bei der Umstellung gegeben“, 
sind sich beide Seiten einig. Isabel Melahn  
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Fleischer Frank 
Schönfeld zeigt in 

winweb-food, dass 
jeder Produkti-

onsschritt einzeln 
dargestellt wird. 

Thomas Kießlich 
verwiegt die Ware 

nach dem Pökeln zur 
Nachverfolgung in 

winweb-food.

Frisch aus der  
Räucherei werden 

die Würstel  
vor der weiteren  

Verarbeitung  
gescannt.


